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           Einleitung NT: Theologiegeschichte                                                               Stefan Schreiber


Beginn in Lk 1,1-4
Schon viele versuchten, eine Erzählung abzufassen über die Ereignisse, die sich bei uns erfüllt haben, wie es uns die überlieferten, die von Anfang an Augenzeugen und Diener des Wortes waren. So schien es auch mir gut, der ich von den Anfängen an allem nachgegangen bin, es dir der Reihe nach aufzuschreiben, bester Theophi​lus, damit du die Sicherheit der Worte erkennst, über die du unterrichtet wurdest.

Proömium (Vorwort)
   typisch für antike Fachliteratur
   Sachkompetenz
   – Jesus-Vita trifft das Wesentliche der Gestalt Jesu
   – Verfasser ist gut informiert
   – Augenzeugen: Tradition als Basis
   => Sicherheit/Zuverlässigkeit
        vgl. Synchronismen Lk 2,1; 3,1f.

Widmung an Theophilus

geschichtlicher und theologischer Anspruch
5.1 Struktur

	
	1,1-4
	Proömium

	Her​kunft
	1,5-2,52
	Geburtsgeschichte:
Johannes und Jesus

	
	3,1-4,13
	Vorbereitung des Wirkens Jesu:
Johannes (Täufer) u. Taufe Jesu
Stammbaum u. Versuchung Jesu

	Öffent​liches Wirken
	4,14-9,50
	Wirken Jesu in Galiläa und in ganz „Judaia“ (4,44)

	
	9,51-19,27
	Reise Jesu nach Jerusalem:
Reisebericht

	
	19,28-21,38
	Jesus in Jerusalem:
Einzug und Lehre im Tempel

	Tod und Nachge​schichte
	22,1-24,53
	Passion und Erscheinungserzählungen


lukanisches Doppelwerk

ebenfalls Proömium

Apg 1,1 Bezug auf „erstes Buch“

Widmung an Theophilus

Himmelfahrt als Scharnier (Apg 1,4-14)

Sprache

theologische Grundgedanken

5.2 Entstehung

Quellen

Mk-Korrektur + Q
   Auslassung Mk 6,45-8,26
Sondergut: großer Umfang – fast 50%
   keine eigene Quellenschrift

   verschiedene (mündliche) Überlieferungen

Kompositionstechnik: in Blöcken

   6,20-8,3 kleine Einschaltung
   9,51-18,14 große Einschaltung
   –> Q-Stoff und Sondergut

Verfasser

bleibt anonym – tritt hinter sein Werk zurück
Bildung in hellenistischer und jüdischer Kultur
Vertrautheit mit lxx, Interesse an Jerusalem, an Tora und Propheten, am jüdischen Milieu
–> wahrscheinlich Judenchrist
Altkirchliche Tradition

• Irenäus von Lyon, Haer III 1,1 (um 180):

   Paulusbegleiter Lukas Autor des Evangeliums

• Kanon Muratori (um 200):

   Arzt Lukas, Paulusbegleiter, schrieb Evangelium

altkirchliches Interesse – Legitimation

wahrscheinlich sekundäre Kombination:
• ein „Lukas“ als Paulusbegleiter
   Phlm 24; Kol 4,14; 2 Tim 4,11
   aber kein Hinweis auf Evangelium

• Apg – Passagen in Wir-Form (z.B. Apg 16,10-17)
unwahrscheinlich – anderes Geschichtsbild als Paulus
   anderer Apostelbegriff (Lk: nur Zwölf)
   andere Darstellung des Jerusalemer Treffens
   Nachordnung des Paulus in der Heidenmission
Ort
   Antiochia/Syrien, Kleinasien (Ephesus),

   Griechenland, Rom

Rom: Zielrichtung Apg 19,21: Paulus muss Rom sehen
          offenes Ende in Rom

Zeit
nach MkEv (um 70)
weiß von Zerstörung Jerusalems 70 (Lk 19,43f.; 21,24)
Jesus, Urgemeinde, pln Mission bereits „Geschichte“
      größerer Sinnzusammenhang
–> Bewusstsein der dritten christlichen Generation
     etwa 80/90 n.Chr.

Gemeinde/Situation

(1) Ende der Apg in Rom (28,16-31) –> Standort

     römische Kultur, Großstädte

     gesellschaftliche Ausgrenzung Lk 6,22

     Konflikte mit Behörden Lk 12,4-12

(2) Heidenvölker

     heidenchristliche Mehrheit + Judenchristen
     Stammbaum Jesu Lk 3,38: Adam
     Entfernung von jüdischer Synagoge (Mk 7,1-37 fehlt!)
     andererseits theologische Basis: Tora + Propheten

(3) wohlhabendere Christen (z.B. Apg 16,14f.)
     soziales Ungleichgewicht (Lk 8,14; 12,13-15)
(4) sich dehnende Zeit – Ausbleiben der Naherwartung
=> Frage nach gesellschaftlichem Ort der Gemeinden, nach Identität
Selbstbewusstsein der Gemeinde: Geschichtserzählung
= geschichtliche Herleitung der christlichen Identität

kein neuer „Aberglaube“ (vgl. mos maiorum)

5.3 Diskurs
Eine neue Weltherrschaft

Geburtsgeschichte Lk 1-2
2,1 Augustus – Weltherrschaft
   Hirtenerzählung (Bukolik: Goldenes Zeitalter)

   Kind in Krippe: Jesus als alternativer Herrscher
Herrschaftskonzeption in Cantica
   universaler Anspruch + soziale Gerechtigkeit

   Umkehrung der Macht- und Besitzverhältnisse
   vgl. Lk 1,51-53 Er wirkte Gewalt mit seinem Arm, zer-
   streute Überhebliche in der Gesinnung ihres Herzens;
   er holte Mächtige von Thronen herunter und erhöhte
   Niedrige, Hungernde erfüllte er mit Gütern und Reiche
   schickte er leer weg.
Heilsgeschichte – oder: Neuanfang und Kontinuität
H. Conzelmann, Die Mitte der Zeit (1954)

These: Parusie/Naherwartung ersetzt durch Heilsgeschichte

heilsgeschichtliche Epochen:

1. Zeit Israels (Gesetz, Propheten) Lk 16,16

2. Zeit Jesu/Mitte der Zeit (satansfreie Zeit) Lk 4,14-22,2

3. Zeit der Kirche (Geist) Apg 2

G. Schneider: Zweiteilung (Lk 16,16)
Standortbestimmung in hellenistisch-römischer Kultur
Neuanfang

   Geburtsgeschichte Lk 1-2:
   neuer Herrscher/Endzeit; Heidenvölker 2,29-32
Kontinuität

– Geburtsgeschichte
   Verschränkung Johannes – Jesus

   zwei jüdische Familien: Tora-Treue, Tempel etc.
– Himmelfahrt zweimal – Auftrag zur Verkündigung

– Ort Jerusalem (vgl. Lk 22,52f. diff Mk 14,50; Mt)
– Wunder – Totenerweckung

   Jesus Lk 7,11-17; 8,40-56
   Elia/Elischa 1 Kön 17,17-24/2 Kön 4,18-37
   Petrus/Paulus Apg 9,36-43; 20,7-12
– personale Kontinuität: Jesus – Zwölf Apostel – Paulus
Kombination Vita (Lk) + Historia (Apg)

Kontinuitätsbogen:
   Geschichte Israels – Neubeginn in Jesus – Geschichte
   der Gemeinden

   – in alter Tradition Israels (kein Bruch)

   – endzeitliches Gottesvolk aus Juden und Heiden

Der Weg – Option für die Armen
Apg 9,2 „der Weg“: Christengemeinde – Lebensweg
Weg nach Jerusalem Lk 9,51-19,27

Voraussetzung: bedingungslose Annahme durch Gott

      Parabel Vater/zwei Söhne 15,11-32
Gebet – Beziehung zu Gott
      Vater-Gebet Lk 11,2-4
Option für die Armen
konkrete Barmherzigkeit, nicht Bekenntnis
      barmherziger Samaritaner 10,25-37

Warnung vor Gefahren des Reichtums:
      falsche Sicherheit/Vergänglichkeit 12,16-21
      Umkehrung des Unrechts im Jenseits 16,19-31

Barmherzigkeit = „Schatz im Himmel“ 12,33f.
      Vorbild: Zöllner Zachäus 19,8f.

6.1 Der Status quaestionis

dreistufiges Entstehungsmodell:

1. Quellen/Traditionen

2. Grundschrift: Evangelium

3. Endredaktion
R. Bultmann 1941 u.ö.
1. Zeichenquelle (Semeiaquelle), Offenbarungsreden,
    Passions-/Ostererzählung
2. Evangelium: genialer Theologe
3. „Kirchliche Redaktion“
heute v.a. als Redaktion bestimmt:
   Joh 21

   Texte über geliebten Jünger: 13,23-25; 19,26f. u.a.
   z.T. Abschiedsreden 15-17 (14,31 „gehen wir fort“)

Gemeinde-Geschichte

Konflikt mit „Juden“/Pharisäern: Trennung
Gegenwart v.a. heidenchristlich (vgl. 11,52)

innerchristliche Konflikte (z.B. Doketismus)

Ort: jüdisches Milieu – Ephesus

Zeit: Ende 1./Anfang 2. Jh.

Gegenbewegung (H. Thyen 2005)
radikale Synchronie
intertextuelles „Spiel“ mit Prätexten
1,1-18
Prolog

1,19-12,50
Jesu Offenbarung in der Öffentlichkeit

1,19-2,12
Täuferzeugnis, erste Schüler, Weinwunder

2,13-22
Tempelaktion

2,23-11,54
Jesus offenbart sich in Worten und Wundern

der Konflikt mit den Juden spitzt sich zu

11,55-12,50
das letzte Passa – der Weg ins Leiden


Salbung, Einzug, Glaube/Unglaube

13,1-20,29
Jesu Offenbarung vor den Seinen

13,1-17,26
Fußwaschung


Abschiedsreden


Gebet zum Vater

18,1-20,29
Passion und Ostern

20,30f.
Epilog

21,1-25
Nachtrag und zweiter Epilog

6.3 Entstehung
Beziehung zu Synoptikern?
Übereinstimmungen z.B. Passion; Wunder in Joh 6,1-21
Unterschiede
   Zeit-/Ort-Struktur

   Erzählweise/Rede-Typos

   letztes Mahl

   Tempelaktion

Traditionen
Wundererzählungen (Semeiaquelle unsicher)
Passionserzählung

Sammlungen von Worten aus Lehrüberlieferung

AT
Verfasser
altkirchliche Tradition (ab Irenäus 180)
   gJ = Zebedaide Johannes, Ephesus zur Zeit Trajans

aber kaum Augenzeuge – eigenständiger Theologe
„geliebter Jünger“ 13,23 / 19,26f. / 20,2, 21,7 / 21,24
   literarische Fiktion?

   (eher) zentrale Gestalt aus Anfangszeit der Gruppe

21,22f. „Bleiben“

21,24 dieser ist der Schüler, der über dieses zeugt und der dies schrieb, und wir wissen, dass sein Zeugnis wahr ist
   –> „Quelle“; eigentlicher Verfasser
6.4 Diskurs

Gemeindesituation

Joh 9,22.34f.; 12,42; 16,2 aposynágogos

–> Trennungsprozess: lokale Synagoge – joh Gemeinde

Grund: Messias-Bekenntnis / Monotheismus?

Folge: Isolation, Bedrängnis, Verlust der Privilegien

           Zweifel, Abkehr (vgl. Joh 6,66)

historischer Kontext nach 70

   Jerusalem/Tempel zerstört – „Orthodoxie-Bildung“

   anstelle der Priester nun Lehrer/Pharisäer

Zeit: nach 70 (11,48), ca. 80-90

Ort unbekannt; Syrien? Alexandria? (Ephesus?)
Exklusivität Jesu als Offenbarer Gottes

Jesus Christus selbst zentraler Inhalt der Botschaft

• „Ich bin“-Worte

   z.B. Licht der Welt 8,12; guter Hirte 10,11

• Jesus als König

   z.B. 6,15; 12,12-19; 19,19-22

   „himmlischer“ König 18,36f.; 19,2-5

• Prolog 1,1-18: Modell „Logos“/Präexistenz

   Hintergrund: personifizierte Weisheit (Logos)
   Weish 2; 7-9; Sir 24; Spr 1; 8; äthHen 42,1f.; Philo
   Joh 1,14: Identifizierung mit Menschen Jesus
   Monotheismus?  Vater/Sohn-Bild
                              10,30 „Ich und der Vater sind eins“
Leben/Einheit der Gemeinde

• „Leben“ bereits in Gegenwart – Glaube (vgl. 20,31)
   –> Zukunft 5,24-26.27-29
• „Bleiben“ in Jesus: Verstehen und Erfahrung
   z.B. 15,5 Weinstock/Reben – 4,14 „Wasserquelle“
• soziale Konkretion:

   Liebesgebot 13,34f. – Zeichen: Fußwaschung 13,1-17
• alle sind Geistträger (7,38f.; 20,22)
   => keine festen Amtsstrukturen
Nachtrag Joh 21 – Blickwechsel

–> Ortsbestimmung innerhalb christlicher Gruppen
Petrus, gJ Identitätsfiguren – verschiedene Gruppen
• Fischfang 21,1-14
• Rückverweise auf Hauptteil
   Petrus 21,15-17 Liebesfrage – Verleugnung 18,15ff.
              mit Hirtenauftrag = Leitungsfunktion
   gJ 21,20 –> Abendmahl 13,23-27

Intention:
Einordnung in „petrinisch“ geprägte Gruppen
soziologisch: Kollision divergenter Strukturen:
                      Ämter/Leitungsfunktionen
                      Geistbegabung/Zeugnisfunktionen
Voraussetzung: Anerkenntnis

Bedeutung der eigenen Gruppe!
